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Slrmee pott entfcfloffenett ©eneratctt gefüfrt, bie plöglicf) am Scfwanj
angreift unb ben Äopf einftweilcn taufen läßt ober umgefefrt, welcfe

bit Äommunifationen abfef netbet, ju rafcf)en ©egenbewegungen jwingt/
bei benen bie Ruffett fcfnett ifre Operationölinien/ Sufuf rlinicn weef»

fein muffet!/ waö itt eben nicft fönnen/ — eine folefe Slrmee ift faft
fidjer/ ber Ruften Mcifter jtt werbet!/ wäre fic felbft an Saft »iel

geringer atö biefe unb ftünbe fie ifnen im ©ienftmedjaniömuö weit

nacf. SBürbe fie nod) oon einer aufgeftanbenett Beöölferung unter»

(lügt/ fo würbe« bie Ruffett ftcf balb itt ber äußerften Bertegenf eit

befinben, welcfe fte am wenigften poii allen europäcm ju befiegen

pcrmödjten. £abett fie bagegen einen geinb wiber ftcf, ber ftcf auf
ber reiiieu ©efenfipe fält/ fit ifre Slnftaltett mit poüfommcncr Rufe
entwidefn läßt/ niemalö ifre glanfen Beunruhigt, immer abwartet

waö fic tfun werben, fo möcfte bei einem folefen Berfafrcn ber

©egner, bk mfftfdje Slrmee bti Siegeö wofl immer gewiß feitt/ fit
würbe tangfam aber poflfommen ftefer porfdjretten, taftifcf würbe

fie immer fiegreief fein unb fo lange fte nicft bie etemetttc unb baö

Älima auffieltcn/ würbe eö ber geinb fcfwerf icf) tfun. eö fragt
ftcf alfo fauptfäcftief, welcfcö bie ©egner fein werben/ bie ben

Ruffen gegenübertreten.

lieber partibularbtfltfkuttflen bex Artillerie.

tt SBir lenfen fiermit bk Slufmerffamfcit unferer SBaffenbrüber

auf einen ©egenftanb/ weldjer in neuerer Seit mefrfad) befan»
beit worben ift unb jwar fowofl in fcfweijerifcfen alö auölänbifa)cn

Sdjriften. SBir entfalten unö bafer aud), in SBiebcrfotungen ein»

jutreten unb etwa allgemein Slnerfannteö ttodjmatö beweifen ju wollen/

alö wie j. B. bie Rotfmenbigfett einer Bartifularbebedutig
für Slrtißcrie überfaupt/ bie einfachen Regeln ifrer Berwenbung
unb bergleidjen mefr.

SBenigcr allgemein burdjbrungen bürfte man jeboef fein oon
ber Rotfmettbigfcit/ bat auf Bartifttfarbebetfung ber Slrtißerie pon

pomfereitt muß Bebacft genommen werben, bei ber Organifation
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Armee von entschlossenen Generalen geführt, die plötzlich am Schwanz

angreift und dcn Kopf einstweilen laufen läßt oder umgekehrt/ welche

die Kommunikationen abschneidet/ zu rafchen Gegenbewegungen zwingt,
bei denen die Russen schnell ihre Operationslinien/ Zufuhrlinien wechseln

müssen/ waS sie eben nicht könne«/ — eine solche Armee ist fast

sicher/ dcr Russen Meister zu werde«/ wäre sie selbst an Zahl vicl
geringer als dicse und stünde sie ihnen im DienstmechaniSmuS weit
nach. Würde sie noch von einer aufgestandcnen Bevölkerung unter-
stützt/ fo würdcn die Russen sich bald in der äußersten Verlegenheit
befinden/ welche sie am wenigsten von allen Europäern zu besiegen

vermöchten. Haben sie dagegen einen Feind wider sich/ der sich auf
der reinen Defensive hält/ sie ihre Anstalten mit vollkommener Ruhe
entwickeln läßt/ niemals ihrc Flanken beunruhigt/ immer abwartet

was sie thun werde«/ so möchte bei einem solchen Verfahren der

Gegner/ die russische Armee deö Sieges wohl immer gewiß sein/ sie

würde langsam aber vollkommen sicher vorschreiten/ taktisch würde

sie immer siegreich scin und so lange sie nicht die Elemente und daS

Klima aufhielten/ würde eS der Feind fchwerlich thun. ES fragt
sich also hauptfächlich/ welches die Gegner sein werde«/ die dcn

Russen gegenübertreten.

Ueber Partikularbedeckungen der Artillerie.

f-j- Wir lenken hiermit die Aufmerksamkeit unserer Waffenbrüder

auf einen Gegenstand/ welcher in neuerer Zeit mehrfach behan-

dclt worden ist und zwar fowohl in fchweizerifchen alS ausländischen

Schriften. Wir enthalten unS daher auch/ in Wiederholungen ein-

zutreten und etwa allgemein Anerkanntes nochmals beweisen zu wolle»/

alS wie z. B. die Nothwendigkeit einer Partikularbedeckung
für Artillerie überhaupt/ die einfachen Regeln ihrcr Verwendung
und dergleichen mehr.

Weniger allgemein durchdrungen dürfte man jedoch fein von
dcr Nothwendigkeit/ daß auf Partikularbedeckung der Artillerie von

vornherein muß Bedacht genommen werden, bei dcr Organisation
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ber ©iPiftoneu, ja bat auf griebeöfuß bti Uebungen biefe B-eftim»

tnung maßgebenb fein muß für bie Snftruftion gewiffer Äorpö. eö
ift ftcf nidjt jn bergen / bat biefer ©ienft in mefreren Bcjicf ungett
ein unbanfbarcr fein wirb, ©ie betreffenben ©etafefemente werben

entweber auö ifrem gewöfnlicf en Äorpöpcrbanb f crauögeriffen ober

wenn biefeö — wie wir fefen werben — oermieben werben tann,
fo fommen fte wenigflenö unter ein ifnen biöfer frembeö Äommanbo/

welcfcö fie auef im beften gaß atö Stcbenfadje befanbeln wirb, ©ie
gefammte Organifation beö ©ienfteö wirb nacf bett Sonoenicnjen
ber Slrtillerie regtirt unb bie Bebcdung muß fidj fügen. Äommt cö

jum emfte/ fo fann ber ©ienft fefr anftrengenb/ fefr fdjwierig/
fefr gefäfrticf werben — aber Sorbeere finb nicft feieft ju er»

falten; bte Batterie fann einen portrefftiefen Sug tfun/ ber Sir»

mec einen großen ©ienft leiften; bie Bebcdung fat babti »iefleieft
nieftö getfan; umgefeftt fingegen fann bie Batterie unüberlegt
manöorircn/ fte fötttmt in'ö ©cbrängc/ worauö ifr nur bie Slttfopfe»

rung ifrer Bebcdung filft/ fier wirb nun jwar ber fommanbirenbe

Slrtißcricoffijier gewiß oott Slticrfctiuttng unb ©anf überfließen, aber

weitere golgen, Slncrfetmttttg föferen Ortcö unb bcrglcicfen wirb
cö für bett Bcbeditiigöfommanbautcn fcf wcrltdj geben unb jcbenfaßö

nicft itt bem Maße/ wie wenn er fid) ber Broteftion beö Batail»
lotiö-/ Brigabe- ober ©ioifioiiöfommanbatttcn ju erfreuen fätte/
benen er »tctleidjt mit fcidjtcrcr Müfe alö jener ju einem gelungenen

Slngriff unb bcrglcicfen perfolfen fätte.
Sluö biefem SBctitgett fefon geft feroor/ baß ftcf jur Spcjial-

bebedung ber Slrtißcrie itt ber Regel niemanb brängen witb; audj
ift cö flar/ bat bie Bataißonö- unb Scfwabrotiöfommanbantcn ifre
Äompagnicn lieber bei ftcf bebauen alö fie betafefireti unb bafer
tritt auef bie Stotfwcnbigfeit feroor / baß jum oorauö für biefeö

Bebürfniß geforgt fei unb bat bie Erörterung ob unb wer bit
Slrtillerie ju bebeden fabe, nicft biö jum Slugenblide oerfpart werbe/

wo bie Macft ber Umftänbe feinen rufigen entfefeib mefr jutäßt.
SBerfen wir bafer einen Bltd auf unfere Slrmecorganifation

unb fefen wiv, wem wofl bie fier befproefen Rolle jufaßen bürfte.
Sn erfter Sinie fragt cö fief natürltdj/ ob Äapaßerie ober

Snfanterie. SBärc erfter« in genügenber Slnjafl oorfanben, fo würben
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dcr Divisione»/ ja daß auf FriedeSfuß bei Uebungen diefe Bestini,

inung maßgebend fein muß fiir die Instruktion gewisser KorpS. ES

ist sich nicht zu bergen / daß diefer Dienst in mehreren Beziehungen
ein undankbarer fcin wird. Die betreffenden Detafchemcntc wcrden

cntwcdcr auS ihrem gewöhnlichen Korpsvcrband herausgerissen odcr

wcnn dicfcS — wie wir fehen werden — vermieden wcrden kann/

fo kommen sie wenigstens unter ein ihnen bisher fremdes Kommando/
welches sie auch im besten Fall als Nebensache behandeln wird. Die
gefammte Organisation dcS Dienstes wird »ach den Convenienze,!

der Artillerie reglirt und die Bedeckung muß sich fügen. Kommt eS

zum Ernste/ fo kann dcr Dicnst fehr anstrengend/ fehr schwierig/

fehr gefährlich werden — aber Lorbeere sind nicht leicht zu er.

halten; die Batterie kann cincn vortrefflichen Zug thun/ dcr
Armcc einen großen Dienst leisten; die Bcdcckung hat dabei vielleicht
nichtö gethan; umgekehrt hingegen kann die Batterie unüberlegt
manövriren/ sie kömmt in's Gedränge/ woraus ihr nur die Aufopfc.

rung ihrer Bcdcckung hilft/ hier wird nun zwar der kommandirende

Artillerieoffizier gewiß von Anerkennung und Dank überfließen/ aber

weitere Folgen/ Anerkennung höhcrcn OrtcS und dergleichen wird
es für dcn BcdcckungSkommandantcn fchwcrlich gcbcn und jedenfalls
nicht in dcm Maßc/ wie wenn er sich dcr Protektion dcS Bataillons-/

Brigadc- odcr Divisionskommandantcn zu crfrcucn hätte/
denen cr vielleicht mit leichterer Mühe alS jcncr zu cinem gelungenen

Angriff und dergleichen verhelfen hätte.
Aus diefem Wenigen fchon geht hervor/ daß sich zur Spezial-

bcdcckung der Artillerie in der Regel niemand drängen wird; auch

ist es klar/ daß die Bataillons- und Schwadronökommandanten ihre
Kompagnien lieber bei sich behalten alö sie dctafchiren und daher

tritt auch dic Nothwendigkeit hcrvor / daß zum voraus für dicfcS

Bedürfniß gcforgt fci und daß die Erörterung ob und wer dic
Artillerie zu bedecken habe, nicht bis zum Augenblicke verspätt werde/

wo die Macht dcr Umstände keinen ruhigen Entscheid mehr zuläßt.
Werfen wir dahcr cincn Blick auf unfere Armeeorganifation

und fehen wir/ wem wohl die hier besprochen Nolle zufallen dürfte.

Iu erster Linie frägt cS sich natürlich/ ob Kavallerie oder

Infanterie. Wäre erstere, in genügender Anzahl vorhanden/ fo würden
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wir ein gemifdjtcö Berfältniß beantragen, um je nadj Umftänben

fanbeln ju fönnen, aßein wir glauben »on ber Äaöaßerie abftrafi-
ren ju foßen; bie neue Scföpftmg ber ©uiben fat bewiefen, bat
man unb mit Rccft bie Äaöaßerie b. f. bk wenigen 22 Äompagnien

©ragoner im Sluöjug unb 13 in ber Referpe, im ©anjen circa 24oo

Bferbe nicft burd) ©etafefirungen ju Rebcnjroecrctt fcfwäcfen will.
SBir glauben aud), baß auf bie Slrmee pcrtfeilt 3 Äompagnicn per
©ioifton unb eine Referwe »on 6 eöfabronö baö minbefte finb, wenn

man einmal »on Äa»afleric fpreefen wiß. ©ie ©uiben faben wieber

ifren Spcjialbicnft uttb muffen wir atfo auf bie Benügung ber

Snfanterie bebaeft fein, ©amtt ift nicft gefagt, bat wir auf bie

Äaoaflerie ganj unb für alle gälte perjtdjten; im ©cgentfeil; aber

wir pcrfparen bieß für fpcjielle gälte, wo ber ipöcfftfommaiibirenbc
einen Sfctl feiner Äapaßerie bent fommanbirenben Slrtißcricofftjier
porübergefenb jur ©iöpofttion fteßen würbe, eö geft barauö

feroor, baf} bie Äaöaßerie ebenfaßö in biefem ©ienft geübt werben

foß; beiläufig gefagt aber noef mefr im Slngriff auf Batterien alö

in beren Bertfeibigung.
SBir fefren ju unferer Snfanterie jurüd unb glauben/ bat fo»

wofl in guantitatioer atö gualitatioer Jptnftcft bie „ein je lue tt

Äompagnien" unferem Bebarf am beften entfpreefen.
SBeldjc Slbfidjten bti ercirung biefer einjelnen Äompagnien

geleitet fabett/ wiffen wir wafrfaftig nidjt; wafrfcfeinlief finb fic
ein bfoßeö ergebniß ber Rccf nung utib fomit ifre Berwenbung feute
«od) eine offene grage. eö fat biefer Äompagnien 9 im Sluöjug unb 15

in ber Referpe. Sie ju ganjen ober falbenBataißonen unter impropi-
firtem Äommanbo ju formiren, würbe Uebelftanbe nacf ftcf jiefen
unb im legten gaß ber Slrmee nicft Piel nügett, wäfrenb fit auf
bit anbere Slrt eine efrenoofle, weint aud), wk oben gefagt, etwaö

weniger lofnenbe Stellung einuefmen werben. Recfnen wir auf
bie 8 Slrtilleriebrigaben (ber 8 SlrmeebiPiftoncn) pon 3 — 4 Batterien

je 2 Snfanteriefompagniett/ fo ift bieß mefr alö finläng-
licf; aber eö ift beffer biefe Bebcdung oon oorneferetn jujugefte-
fett alö ben Streit über mefr ober weniger jeweiten poh neuem

por fief ju faben, ©ie Slrtillerie ift bann perforgt/ bit Batterien
finb nicft jerriffen unb bie einjelnen Äompagnien faben ifre»
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wir ein gemischtes Verhältniß beantragen/ um je nach Umständen

handeln zu können, allcin wir glauben von dcr Kavallerie abstrahi-

rcn zu sollen; die neue Schöpfung der Guidcn hat bewiesen/ daß

man und mit Recht die Kavallerie d. h. die wenigen 22 Kompagnicn

Dragoner im Auszug und l3 in dcr Referve, im Ganzen circasso
Pferde nicht durch Dctafchirungen zu Nebenzwecken schwächen will.
Wir glauben auch/ daß auf die Armee vertheilt 3 Kompagnicn pcr
Division und eine Referve von 6 Eskadrons das mindeste sind/ wenn

man einmal von Kavallerie sprechen will. Die Guiden haben wie.
der ihren Spczialdicnst und müssen wir also auf die Benützung der

Infanterie bedacht fcin. Damn ist nicht gcfagt/ daß wir auf dic

Kavallerie ganz und für allc Fällc verzichten; im Gegentheil; aber

wir »ersparen dicß für fpcziclle Fälle/ wo dcr Höchsikommandirendc

einen Theil feiner Kavallerie dcm kommandirenden Artillerieoffizier
vorübergehend zur Disposition stellen würde. ES geht daraus
hervor/ daß die Kavallerie ebenfalls in diesem Dicnst geübt werden

soll; beiläufig gesagt aber noch mehr im Angriff anf Batterien als

in deren Vertheidigung.
Wir kehren zu unserer Infanterie zurück und glauben/ daß

fowohl in quantitativer alS qualitativer Hinficht die „einzelnen
Kompagnien" unserem Bedarf am besten entsprechen.

Welche Absichten bei Creirung dieser einzelnen Kompagnien
geleitet habe«/ wissen wir wahrhaftig nicht; wahrscheinlich sind sie

ein bloßes Ergebniß der Rechnung und somit ihre Verwendung heute

noch eine offene Frage. ES hat dieser Kompagnien 9 im Auszug und is
in der Reserve. Sie zu ganzcn oder halben Bataillonen unter imvrovi-
sirtem Kommando zu formircn/ würde Uebelstände nach sich ziehen

und im letzten Fall der Armee nicht vicl nützen/ währcnd sie auf
die andere Art eine ehrenvolle/ wenn auch/ wie oben gesagt/ etwas

weniger lohnende Stellung einnehmen werden. Rechnen wir auf
die 8 Artilleriebrigadcn (der 8 Armeedivifionen) von 3 — 4 Batterien

je 2 Jnfantcriekompagnicn/ fo ist dicß mehr alö hinlänglich;

aber eö ist bcsscr diefe Bedeckung von vorneherein zuzugestehen

alö den Streit über mehr oder weniger jeweilen von neuem

vor sich zu haben. Die Artillerie ist dann versorgt/ die Batterien
sind nicht zerrissen und die einzelnen Kompagnien haben ihrcn
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SBirfungöfrciö. Soweit wäre alfo Slfleö gut uttb um Spejialitäten,
wie j. B. bie große SlrtitleriereferPC/ bie Bebedung pon Bofttionö»
ober ©ebirgöbatterieu/ fümmern wir unö fier ttieft.

Run fanbclt eö ftcf aber bavum, unfern Äompagnien nicft etwa

erft im Slugenblide ber ©efafr ober am Sage nacf bem Slufgebot

ifrett Boften anjuweifen/ fonbern cö wirb gewiß gut feilt/ bat im

grieben bei ben Uebungett iftten ©elegcnfeit werbe, fief mit ifrer
Beftimmung ju befreunben; unb biefe Befreunbuttg muß eine ge-

genfeitige fein, ©ie Slrtißerie muß wiffen/ wai bie Snfanterie lei-
ftett tann, fonft fann fie nidjt über biefelbe oerfügen; bie Snfanterie

muß lernen/ waö bit Slrtißerie leiften will, fonft fann fie fiel)

nad) ifr rieften, ©er Äommanbant ber Slrtitlericbrigabe muß bie

Snfanteriefompagnictt alö bie 5. unb 6. Batterie betraeften unb

für fie eben fo beforgt fein-/ wie für bie ifm tmmerfin näferfrefett-
bett Slrtilleriften; ber Snfanteriefauptmann muß bett Slrtiflerieftabö-

offijier alö feilten Bataiflonöfommanbanten betraeften, bti btm er

fid) Ratfö erfolt, ber ifn pertritt u. f. w.
SBirb biefeö Berfältniß rieftig in'ö Sluge gefaßt/ fo ergibt ftd)

jum Borauö/ bat im gall oon Sruppenjufammenjügett ju gelbma»
nöoreö (wo atfo jeber Sfeil feine tedjttifdje Spejialbtlbung ftnter
fief fat) bie ciiijctnen Snfanteriefompagnien mit ber Slrtillerie ar»

btittn, fei eö nun mit ber Brigabe ober petotonöwcifc mit bett Bat»
tcrien. ©a giebt eö benn genug ju lernen. Bor Slflem muß bie

Snfanterie bie Bewegungen ber Slrtißerie fennen lernen auf offenem

Serrain, namentlicf alfo ifre Scfwäcfc beim Sluf» unb Slbprogcn
unb ifre Blöße in ben glanfen. Sic wirb fefen, bat gerabe bie

gtanfett/ welcfe fic jtt beefett fat/ auef bk Stelle finb, wo fie ifrer
eigenen Sidjerfeit wegen fingefört unb bcrglcicfen befatttite Rc»

gel« mefr. ©er Slrtiflericofftjicr/ inbem er weiß/ wai et von fei»

«er Bebedung jtt erwarten fat/ wirb mefr ober weniger SBertf
auf fonftige ©edungen legen u. f. w.

Sft man einmal über btn tbtntn egerjierptag fitiauö/ fo fof»

gen Märfcfe/ alfo Marfcfficferung/ Bioouafö/ atfo Borpoftcnbicnft;
fobatttt ben geinb näfer gebaeft/ Slufftellung in Bofitionen; bie Sn»
fanterie muß ftcf merfen, welcfe Bebingungen fief an eine Bofition
fttüpfen; fie merft fid) bann and) baö Bcrfafrctt/ ffnfidjtlid) Sluf»
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Wirkungskreis. Soweit wäre also Alles gut und um Spezialitäten/
wic z. B. die große Artillerierescrvc/ die Bedeckung von Positions-
odcr Gebirgsbatterien, kümmern wir uns hier nicht.

Nun handelt eS sich aber darum/ unsern Kompagnien nicht etwa

erst im Augenblicke der Gefahr oder am Tage nach dcm Aufgebot

ihren Posten anzuweisen/ sondern eS wird gewiß gut fein/ daß im

Frieden bei den Ucbungcn ihnen Gelegenheit werde/ sich mit ihrer
Bestimmung zu befreunden; und diefe Befreundung muß eine ge-

genfeitige fein. Die Artillerie muß wissen/ waS die Infanterie lei-
sten kann, sonst kann sie nicht über dieselbe verfügen; die Infanterie

muß lerne«/ was die Artillerie leisten will / sonst kann sie sich

nach ihr richten. Der Kommandant der Artillericbrigade muß die

Jnfanteriekompagnicn alö die 6. und 6. Batterie betrachten und

für sie eben so beforgt fein-/ wie für die ihm immerhin näherstehenden

Artilleristen; der Jnfanteriehauptmann muß den Artilleriestabsoffizier

als seinen Bataillonskommandanten betrachten/ bei dem cr
sich Raths erholt/ der ihn vertritt u. s. w.

Wird dieses Verhältniß richtig in'S Auge gefaßt, fo ergibt sich

zum Voraus, daß im Fall von Truppenzusammenzügen zu Feldma-
növreS (wo alfo jeder Thcil feine technische Svezialbildung hinter
sich hat) die einzelnen Jnfanteriekompagnicn mit dcr Artillerie ar-
beitcn, fei es nun mit der Brigade oder pelotonSweise mit den

Batterien. Da giebt es denn genug zu lernen. Vor Allem muß die

Infanterie die Bewegungen dcr Artillerie kennen lernen auf offenem

Terrain, namentlich alfo ihre Schwäche beim Auf- und Abprotzen
und ihre Blöße in den Flanken. Sie wird sehen, daß gcrade die

Flanken, welche sie zu decken hat, auch die Stelle sind, wo sie ihrer
eigenen Sicherheit wcgen hingehört und dergleichen bekannte Re-
geln mehr. Der Artillerieoffizier, indem er weiß, waö er von
feiner Bedeckung zu erwarten hat, wird mehr oder weniger Werth
auf sonstige Deckungen legen u. s. w.

Ist mau einmal über den ebenen Exerzierplatz hinaus, so fol-
gen Märsche, also Marschsicherung, Bivouaks, also Vorpostendienst;
sodann den Feind näher gedacht, Aufstellung in Positionen; die In-
fanterie muß sich merken, welche Bedingungen sich an eine Position
knüpfen; sie merkt sich dann auch daö Verfahre»/ hinsichtlich Auf-
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fteflung ber Batteriereferpe ttnb ber eaiffottöfittie/ ben Rürfjugöweg
unb bergteicfen. Muß etwa gar bie Bofitiott erft genommen ober

wenigfteuö gcfäubert werben/ fo ift biefeö Segtere ifre Slufgabe; fie

bebenfc bann aber nur/ fei eö auef im fdjönften Slugenblide/ bat
fie nur Rebetifadje, bat bit Slufftcflung ber Slrtillerie ber ipauptjwed
unb bat, fobalb biefer alfo erreieft/ bie gront im Ru ju bemaö«

firett ift/ um bem geuer ber Slrtillerie freicö Spiel ju laffett.

Man fteft/ wir faben tin weitcö gelb unb unfere Äompagnicn
werben mefr atö entfefäbigt für bk ifnen perfagte Bataiflonö- unb

BrigabenfcftttC/ SBadjtparabett tc.
Solle« «u« biefe Uebungen SBurjct faffen, b. f. will man wirf-

lid) für bit Slnwenbung ttwaö tfutt, fo muß namentlicf für bett

Slnfang mit gutem unb pollftänbigem Material gearbeitet werben/

fonft bleibt bie ganje ©efefiefte immer nur auf bem Bapier unb

im Retef ber Pia desideria. ©ie Bcrfucfe in biefer Bejiefung auf
ber Äreujftraße (fo oerbanfenöwertf fie waren) fönnen wir für wenig

ober tticftö nefmen; bie Mittet waren ju fpärlicf geboten/ bie

Batterien jtt uttpoöftänbig unb bit Snfanteriemannfcfaft bloö ju-
fälliger SBeife baju genommen/ bie barauf pcrwenbeteSeit ju furj.
Slud) ber Slbgang eineö föferen Slrtiflerieofftjicrö mußte füftbar
fein; eö ift ja ganj flar, bat im portiegenben gälte artilleriftifcfc
Slnftcf ten porwatten muffen unb bk Snfanterie ftcf batnad) ju rieften

fat.
SBir perjicf ten fier burefauö barauf eitt Ouaft-eKcrjierreglc

ment für biefen Sfeit ber Militärinftruftion atifjuftellctt, nod) wollen

wiv in eine Äritif beöjenigett eingefett/ baö von anberer Seite
neittid) aufgefteflt würbe; wir wüufdjett/ bat Porerft nieftö feftgefegt
werbe (eö fönntc bermaten nur etwaö cinfeitigeö fein)/ fonbern wir
wünfcfctt/ bat auf bem Serrain gearbeitet werbe, ©ie ipauptfacfe
bleibt immer, bat man jttfammcngcfc, fidj aneinattber gewöftie,
einanber ftubiere unb namentlicf einanber aeften uttb fcfägcn lerne.

Mögen unfere fofen Beförben unb biejenigen föferen
Offtjiere, weldje im näcfften Safr gemifefte Äorpö fommattbiren werben,

bit SBicftigfctt biefeö ©icnftjwcigeö nicft pcrfennen. Mögen
fic fid) bit Mittel fcfäffen, bcnfelbcn reeft poüftänbig buref juarbei-
ten, fo fönnett fie beö erfotgeö fiefer fein; bte Eingebung unb bie
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stellung der Batteriereserve und dcr Caissonslinie, den RückzugSweg

und dergleichen. Muß etwa gar die Position crst genommen oder

wenigstens gesäubert werden, so ist dieses Letztere ihre Aufgabe; sie

bedenke dann aber nur, fei eS auch im schönsten Augenblicke, daß

sie nur Nebensache, daß die Aufstellung der Artillerie der Hauptzweck

und daß, fobald diefer alfo erreicht, die Front im Nu zu demaö-

kiren ist, um dem Feuer dcr Artillerie freies Spiel zu lassen.

Man sieht, wir haben ein weites Feld und unsere Kompagnicn
wcrdc» mchr alS entschädigt für die ihnen versagte Bataillons, und

Brigadenschule, Wachtparade» ic.
Sollen nun dicse Uebungen Wurzel fassen, d. h. will man wirklich

für dic Anwendung etwas thun, fo muß namentlich für den

Anfang mit gutem und vollständigem Material gearbeitet wcrdcn,
fönst bleibt die ganze Geschichte immcr nur auf dem Papier und

im Reich der ?ìa àesiàeris. Die Versuche in dieser Beziehung auf
der Kreuzstraße (fo verdankenswerth sie waren) können wir für wenig

oder nichts nehmen; die Mittel waren zu spärlich geboten, die

Batterien zu unvollständig und dic Jnfanrcriemannschaft blos zu-

fälliger Weise dazu genommen, die darauf verwendete Zeit zu kurz.
Auch der Abgang eines höheren Artillerieoffiziers mußte fühlbar
sein; es ist ja ganz klar, daß im vorliegenden Falle artilleristische
Ansichten vorwalten müssen und die Infanterie sich darnach zu richten

hat.
Wir verzichten hier durchaus darauf ein Quasi-Exerzierregle-

ment für diesen Theil dcr Militärinstruktion aufzustellen, noch wol-
len wir in eine Kritik desjenigen eingehen, das von anderer Seite
neulich aufgestellt wurde; wir wünschen, daß vorerst nichtö festgesetzt

werde (eS könnte dermalen nur etwas einseitiges sein), sondern wir
wünschen, daß auf dem Terrain gearbeitet wcrde. Die Hauptsache
bleibt immer, daß man zusammengehe, sich aneinander gewöhne,
einander studiere und namentlich einander achten und schätzen lerne.

Mögen unsere hohen Behörden und diejenigen höheren
Offiziere, welche im nächsten Jahr gemischte KorpS kommandiren werden,

die Wichtigkeit dieses Dienstzweiges nicht verkennen. Mögen
sie sich die Mittel schaffen, denselben recht vollständig durchzuarbeiten,

so können sie deö Erfolges sicher sein; die Hingebung und die
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Sntcßigenj unferer Milijen werben ifnen entgegenfommett unb
unfere Slrmee, für weldje in neuerer Seit fooiel getfan würbe, fat
ftcf eineö weiteren Scfritteö porwärtö auf bem SBege ber Berpofl»

foinmiutng ju erfreuen.

llmfdjau in bet Jttilttärlitcratur.

1) SBetttcr <§afn, Jgani Soadjint Pon Bieten, preußifefer ©enerat
ber Äaöaßerie n. Snieitc Auflage. Mit 5 3ßuftrationen. ©erlitt 1853.

BreiS gr. 1. 20.
£>a§ Seben bti alten .§ufarenföntg§, wie ifn feine ©olbaten ttantt»

ten, beS ©iegerS öott Sorgatt, einer ber gelben bti unfterbtidjeu föttig»
liefen gelbferrtt im 7jäfrigett itriege — gut erjäflt, angenefnt ju Iefen,
eine wafre Bolf'Sfcfrift, bie nidjt allein in Militärbibliotfefen fonbern
überaß, wo man auf gute 93üd)er xvai fält, ifren tylafy perbient.

2) Seitfabcn jum Unterrid)t beS fönigltcf faeffifefen Snfanteriften.
^Bearbeitet in gragen unb 5tntworten pon einem fäcfftfcfen Offijier.
Seipjig 1853. $reiS gr. 1. 35.

2)ie (Sinricftung biefeS Seitfaben etfefeint tut8 fefr jweefmäßig; freilief

für uttfere 2lrmee ofne praftifefen ffiettf; {ebenfalls läßt fidj ba»

rauS entttefmen, baß bie föniglidb fädjfifdje Qtrntce audj eine fdjöne Safl
Pon biefteibigen Üteglemente befi^en muß unb borten jeber Scfritt, jebe

Miene, jebe Bewegung reglementatifdj beftimtnt roirb. Söertföofl, audj
in weiterem ©inn, ift ber britte 5ibfcfnitt „©ewefrfenntniß".

3) Qtrtfur, <§erjog Pon ffiellingtott unb feine Seit. Otad) englifcfen
Cuteßen beatbeitet Pon St. 3)er mititärifefe Sfeil burefgefefett öon 51.

öon Beleben. Smeite Ausgabe. Mit 3ßuftrationen. 1853. Seipjig.
BteiS gr. 4.

Siograpfien großer gelbferrn ju Iefen, ift eineS ber beften Mittet,
©cfdjiuacf am ©ttibittm berÄriegSgefdjidjte ju erfalten; Pon xvtld)tx SBidjtigfeit

Si^teteS aber überfaupt tft, brauefett wir nicft mefr ferPorjufe»
bett. greilidj öerfteft e8 fidj öon felbft, baß bie SMograpfien ein wirf»
liefeS 3Mtb beffen geben foßen, bem fte gewännet finb. Ob nun biefeS

bei ber öorliegenben ber gaß ifl, faben wir ©rutib ju bejweifeln; bie

einjelnen ^}l6fd)nttte ftnb föcfjt ungleicfmäßig bearbeitet; baS Sud) wim»

melt Pon $luSjügen auS längft befannten Seifen unb biefeS nidjt butdj*
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Intelligenz unserer Milizen werden ihnen entgegenkommen und un,
sere Armee, für welche in neuerer Zeit soviel gethan wurde, hat
sich eines weiteren Schrittes vorwärts auf dem Wege dcr Vervoll,
kommnnng zu erfreuen.

Umschau in der Militärlitcratur.

1) Werner Hahn, Hans Joachim Von Zielen, preußischer General
der Kavallerie zc. Zweite Auflage. Mit 3 Illustrationen. Berlin 1833.

Preis Fr. 1. 20.

Das Leben des alten Husarenkönigs, wie ihn seine Soldaten nannten,

des Siegers von Torgau, einer der Helden des unsterblichen königlichen

Feldherrn im 7jährigen Kricge — gut erzählt, angenehm zu lesen,

eine wahre Volksschrift, die nicht allein in Militärbibliotheken sondern

überall, wo man auf gute Bücher was hält, ihren Platz verdient.

2) Leitsaden zum Unterricht des königlich sächsischen Infanteristen.
Bearbeitet in Fragen und Antworten von einem sächsischen Ofsizier,
Leipzig 1833. Preis Fr. 1. 33.

Die Einrichtung dieses Leitsaden erscheint uns sehr zweckmäßig; freilich

fur unsere Armce ohne praktischen Werth; jedenfalls läßt sich

daraus entnehmen, daß die königlich sächsische Armce auch eine schöne Zahl
Von dickleibigen Réglemente besitzen muß und dorten jeder Schritt, jede

Miene, jede Bewegung reglementarisch bestimmt wird. Werthvoll, auch

in weiterem Sinn, ist der dritte Abschnitt „Gewehrkenntniß",
3) Arthur, Herzog von Wellington und seine Zeit. Nach englischen

Quellen bearbeitet von K. Dcr militärische Theil durchgesehen Von A.
Von Witzleben. Zweite Ausgabe. Mit Illustrationen. 1833. Leipzig.
Preis Fr. 4.

Biographien großer Feldherrn zn lesen, ist eines der bcstcn Mittel,
Geschmack am Studium derKriegsgeschichte zu erhalten; von welcher Wichtigkeit

Letzteres aber überhaupt ist, brauchen wir nicht mehr hervorzuheben.

Freilich Versteht es sich von sclbst, daß die Biographien ein

wirkliches Bild dessen geben sollen, dem ste gewidmet sind. Ob nun dieses

bei der vorliegenden der Fall ist, haben wir Grund zu bezweifeln; die

einzelnen Abschnitte find höchst ungleichmäßig bearbeitet; das Buch wimmelt

Von Auszügen aus längst bekannten Werken und dieses nicht durch-
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